
Zur Ordenschronik.
Von St. Lambrecht und arıa Zell Verschiedenes. eétkonzert.

uß brachte 11 Junı dıieFınen Qallz auserlesenen Kunstgen von Mendelsschn, das (I1rove das orößteAufführung des Oratoriums „El1as“
S1e wurde als dıie externe Feier desOratorıium des Jahrhunderts nennt.

zehnjährigen Regierungsjubiläums EeTEC hochwürdigsten Herrn es
Sever1 alc veranstaltet. Außer ine oroßen Anzahl VO  — 1tbruü-
ern warTrTell sehr viele Festgäste erschiıenen, ıınter ihnen dıe (jeheimen Ääte
Exzellenz Albin Freiherr VO Teuffenbach, (jeneral der Infanterie, Ex7Z JO-
hann ON CH1VIEIG, (jeneral der niantee Samt Famıilıe, Generalmajor VOIil

Gir1vicic, Bezirkshauptmann Baron Bsebeck (Muratu) Ssamt Famıilıe. GF
die Aufführung selbst lassen WIT einen Fachmann, Musikdirektor und KOM-

Ostborn sprechen Der Kirchenchor der Stiftskircheponist Rudolt Ol WeI1s-
Lambrecht brachte unter Mitwirkung ein1ger geschätzter Kunstkräfte Felix

Mendelssohns oroß anlgelegtes (OQratorium Aa ungekürzt Z Aufführung.
|)ie Leitung dieses ungemen schwI1erigen und anspruchsvollen Werkes Jag
in den bewährten Händen des Herrn Bruno Janson, Regenschori des
Stiftes St 1Lambrecht. Weilche nsum me on Arbeıt und Mühe, Fleiß und
Unverdrossenheit die Vorbereitung eines solchen Werkes erfordert, kannn n
der beurteilen, der selhst daran gegangell ist, in kleineren Verhältnissen
Werke der (jestalt e1nes Flias“ ZUT Aufführung z bringen. Diese War

enn uch über alles EOB erhaben 1ınd in allen Teılen prächtig. Die oroßen
Steig
dıe

gelangen au ßerordentlich Ul und das schöne Werk übte: auf
hlreiche Zuhörerschaft 1ne tiefgehende und nachhaltige Wırkung AaUSs.

Sicher un mi1t uhe eltete BrunoO, der sich als feinsinnıger, gewandter
und hochbegabter Dirigent e1S£tE, Chor uınd Orchester. Be1 diıeser Gelegen-
heıit ernten WIT auch den Innsbrucker enoristen HMans Auer, einen erst-
klassıgen Öratoriensäinger kennen dle Tonbildung und Tongebung, die
auft ıne bedeutende Schulung sympathischen Stimme zurückzuführen
sind, SOW1e die einwandfreie Behandlung des W-ortes in der Rezitation aremn

die Vorzuge seiner künsterisch wertvollen eistung. Die Sopransol1
Fräulein Lehrerin (irete Laßnige VO  —; Lambrecht, die hre schönen

Partıe 1Has 424 der —  C Re-Stimmittel prächtieg verwertete. Dıie
Lahner ; AF entledigte sich se1iner schwier1-genschor! des Stiftes, Norbert

Geschick. Die Altsol1 Salg ein Sanger-DCmH und heiklen Aufgabe mit vie
ordentlich gut und g-knabe des Stiftes. Die Chöre klangen außer
Eın Sonderlob verdient wohlwissenhaftt studıert und vorbereıtet worden.

auch das schmi1egsam begleitende Orchester, das die Regimentskapelie des
Infanteriereg1mentes Nr. AUSs Klagenfurt beistellte. /um Schlusse, aber
nicht zuletzt, sel NOCh ankend der hochverehrten D”erson des kunstsinnigen
Herrn rälaten, des Abtes Severın Kaicher OCdacht, durch dessen Muniftizenz
ine solche -Aufführung ermöglicht wurde. (Reichspost om Juli 1912
Nr. 349.)

Besuche. Am September exrireute sich das Stitt des hohen
Besuches Sr. Exzellenz, des hochwst Herrn Nuntius us München, Erzbischofs
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Andreas Franz Frühwiırth, e1ines gebornen elırers Am September
trat 1 Stifte der hochw. Herr Abt [0)8| Bonitaz 1n München, regor
I)anner eIN un weilte einiıge Tage unter uUuNs AÄAm Sonntag den 2  r testum

Lamberti, patronı monaster11, DTO TOrO hıelt das feilerliche Pontifikalamt.
DIie Kaıiıserorgel Ün Mariazell. /ur Erinnerung se1lne Wall-

Tahrt nach Mariazell AIl September 1910 1eß6ß Se Majestä Kaiser Franz
Oose Tür dıie (inadenbasılıka 1ne CHE Orgel erbauen, dıie Tortan den
amen „Kaiserorgel“ tuhren soll 1J)as Werk wurde VO Hoforgelbauer
Fr Swoboda iın Wıen 1mM Laufe des vorigjährigen Sommers aufgestellt. Am
August konnte dıie Kollaudierung stattiinden nd AIl ÄAugust, dem (je-
burtsfeste Sr Majestät, wurde die Orgel VO  — SE. (inaden Abt Severin Kal-
cher VO  } 1 ambrecht feierlichst eingeweiht. er Erbauer, der mit den
ogrößten räumlichen und technischen Schwierigkeiten kämpfen atte,
zendsten WeIlse.
löste seine Aufgabe, W1Ee das. Kollaudierungsprotokoll berichtet, ın der glän-

Das Werk hat dre1 Manuale und 1in DPedal Wel große
Wındmagazine werden on einem Flektro-Exhaustor gespelst. DIie 1SPO-
s1t10Nn der rge Wwelst klingende Stimmen n1t 115 Nebenzügen, -

also 160 Reg1ister aul. 1J)as Protokoll, das VO Domkapellmeıister AA}
St. Stephan 1n Wıen, August Weirich, dem Regenschori des Stittes St LAm-
brecht, Bruno Janson, und dem Sekretär der Zentralkommission IUr
Denkmalpflege, Architekt Dr Karl Holey gezeichnet IST, schließt mıiıt den
Worten „1as Orgelwerk muß nach jeder ichtung hın als ein gelungenes
Meisterwerk hingestellt werden, das em Frbauer alle hre nıacht und tür
das Meıiligtum In Marı1azell ine dauernde Zierde: dıe den Namen Kalser-
orgel wirkliıch verdient, bıldet.“ Um ST. MajJestät tür dıie huldvolle Spende
selnen ank abzustatten, erschien der hochw Herr Abt Severin ın Begle1-
tung des Super10rs VOII Marıazell, IL aurenz Novak, INn Oktober In he-
sonderer Audıienz. Der Kalser zeigte sich hocherfreut über das gelungene
Werk und oratulierte dem Abte auch ZUT Anschaffung der Mon-
STtranze Tür Marılazell, die beim heurigen Fucharistischen Kongreß ın Wıen
ihre erste denkwürdige Verwendung fand

Marıazell (Allesflet.) Das vorige ahr sah in Mariazell ıne Reıhe
VON Denkmalenthüllungen. er Wiıener St Ruprechter „Marıazeller-Verein“
hatte i1ne Sammlung eingeleitet INn seinem Wallfahrtspatrone, dem Kle-
HCS Hofbauer, In der Martı1azeller Gnadenbasılika, wohln dieser He1l-
lıge otftmals gepilgert Wal, eın Denkmal errichten, das dann uch
läßlıch der Wallfahrt des genannten Vereines enthüllt nd eingeweiht wurde.

Die Wiıener änner, dıie schon durch viele TE eline Wallfahrt
nach Marı1azell veranstalten, wollten das Andenken hre orohen Führer
un österreichischen Staatsmänner, Bürgermeister LUEGSEr un Miınister ben-
hoch auch in Mariazell wach erhalten un wiıdmeten ihnen 1n der Basılıka
ine Gedenktafel, dıie an einem Dteiler nahe der Gnadenkapelle angebracht
wurde. Herrenhausmitglied Artur VOI rTupp wollte dem Markte Marı1a-
zell ein bleibendes (jeschenk machen. Im Finvernehmen mıit deim bte on

Sal Lambrecht sollte das Denkmal en (jründer VO  — Marıazell, Abt Otker
erinnern. Der monumentale Brunnen, den dıie überlebensgroße Bronzestatue
des Abtes krönt, and AIl Mauptplatze des Marktes Auifstellung und wurde
unter ogroßen Feijierlichkeiten AIl September enthüllt.

(J)in ONISCH:

Aus der Kongregation Von St. Ottilien Das letzte Halbjahr brachte
IF Reıihe iIreudiger Tage und Erinnerungen. Am Junı trat Ilser hoch-
würdigster err Abt on selner 1 1/9 Jahre währenden Visiıtationsreise In
orea und Deutsch-Ostafrıka wohlbehalten m 1t selnen Beglelitern hier e1n.
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Das Fest etier und Payuıl gab seıinen Söhnen Gelegenheit, in ungeheu-
chelter, herzlicher Weise die Freude über das Gelingen und den LErTfolg der
beschwerlichen Reise Ausdruck bringen. Zugleich beging 111a den

Pahrestag der ründung Ottilrens, dem November
der Jahrestag der ersten Aussendung und bald das erste siılberne Profeß-

1884 gegründert, wurde die da-Jubilium ın uns Kongegration Tolgte.
malıge Benediktus-Missionsgenossenschaft 1887 nach dem yünstiger gelegenen
St. Ottilien, in der Miıtte zwischen München und Augsburg gelegen, trans-
erlert. Sie WAT. gegründet worden In der Intention, die alten Benediktiner-
tradıtionen eines Giregor I ugustın, Ansgar, Bonifatius USW. uch in
der Gegenwart intens1iv ZUu pflegen, Ja ZUT Hauptaufgabe der Jungen (Fn
dung machen. In der al ıst St. ılıen auch das erste 1in Deutschland
gegründete Missionshaus, ein Werk der Vorsehung, denn alsbald verlangte
die deutsche kegierung, daß 1n der neuerworbenen Kolonie Deutsch-Ost-
afriıka dıe bisherigen französischen Missionäre durch Deutsche ersetzt werden
sollten. So sandte denn St Ottiliıen noch 1mM Jahre 188 / se1ine ersten Mis-
Ss1Oo0nNÄäre au  N In den Aufständen 18580 un 1905 wurde WAar das Miss1o0ns-
erk tödlıch getroffen, ber erholte sich n1t der (inade ottes wıeder,

daß Jetz S noch ein zweltes Missionsgebiet 1n Korea übernehmen
konnte DiIie ebentalls 1ın St. Ottilien begründete Schwesterngenossenschaft
hat Jetz ihr Mutterhaus nach Tutzing (Oberbayern verlegt und ist In
Deutsch-Ostafrıka, Brasılien un auft den Philippinen tätıg. Als sichtbarer
Dank TUr die bisherige Unterstützung durch (jottes (inade wurden anfangs
September Missionäre fejerlich ausgesandt dıe orößte bıs jetzt bel

Aussendung erreichte ahl Von einem DezZw. Wwel nNeuen Zweıigen
Tätigkeıit muß noch berichtet werden. Im aute des Sommers unter-

sich dıe meisten uUuNser! Werkstättenbrüder mit durchgehends gyutem
Erfolg der staatlichen Meisterprüfung. Es WAarTr das nötig, weil Ottilıen
VOT einiger eıit eın Lehrlingsheim eröffnet hat, das zurzeıt V} ZÖög-
lıngen besetzt ist, jerner, we1ll in eou orea) den Missionären ine
Gewerbeschule das bereı1ts bestehende Lehrersem1nar angegliedert wurde.

e andere segensreich wirkende Neuerung ist E, daß das (jebäude
der Winterschule, dıie zurzeıit in Wwel Kursen 103 Schüler zählt, 1m Sommer
als Fxerzitienhaus verwendet 11 Sämtliıche Zyklen /areln out besucht

besten jene tür dıe Rekruten, (jeistliıchen und JungTrauen. Die Zahl
der Exerzitanten betrug 1026 Um dıe rel letztgenannten Anstalten Lehr-
lıngsheim, Wınterschule und Fxerzitienhaus hat sich Subprior Paulus Sauter
sehr große Verdienste erworben. Aus dem Priorat St. Ludwig I1 Maın
(gegründet 1901 ird In Friedhofsbau Tür das Kloster gemeldet. Das
Priorat Schweiklberg in Niederbayern (gegründet hatte 1m September
zweimal starke Einquartierungen. Der Kirchturm mußte dabe! als ele-
funkenstatıiıon dienen. Beinahe ware auch eın Unglück passıiert, indem Tunt
kriegsmäßig bepackte Marssöhne auftf einem Steg durchbrachen und in dıe
hochgehende 1ıls telen. DIie Kleriker der Kongregation erhalten ihre
Ausbildung in München und Dıllingen. Nach Miıinster in Westphalen hat
dıe Kongregation 7U Studium der Missionswissenschaft on allen dort VCI-

tretenen Missionsgenossenschaiten die stärkste Vertretung gesandt (8 ann
Aus uUNseTer afrıkanıschen 1ssıon berichten dıe Chroniken

wieder ungewöhnlich 1e] VOIN Fiebern, UVeberfällen VOIl wılden Tieren und
Unftällen aller Art, doch oing dabel wenigstens kein en verloren. In
Dar-es-Salaam War VO his Julı dıe erste Bischofskonferenz der
Missionsobern Deutsch-Ostafrıkas und der angrenzenden (jebiete. [)as Vor-
dringen des Islam nd der Kampfi He Schule ordert gemeinsames VOor-
gehen. Moöge der NECUEC, Julı dort eingetroffene (jouverneur diesen

Der hochwürdigste HerrBestrebungen selinen Schutz angedeihen }+assen !
Missionsbischof Thomas Spreiter trat bald daraut ine Firmungs-
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reise 1NS Innere d} dıe 1 4/9 Jahre beanspruchen wıird AÄus KWILO nd
adıDıra wIird neuerd1ings der Bau VOIN Aussätzigenheimen gemeldet. Leider
kann hierin infolge des Mangels kräfitiger finanzıeller Unterstützung dem
wirklichen Bedürfnıs nıcht entfernt iın entsprechender Weise abgeholfen
werden, da dıie ahl der Aussätzıgen e1nes einzelnen „Heimes“ besser
[)orties mehrere underte beträgt. Perami1ho und Kıgonsera, die Irüher
schon unter derartigen Mlagen leiden hatten, berichten unterm August
wıieder <  ON einem tarken Erdbeben, das gylücklicherweise keinen HneNNeNS-
werten Schaden anrichtete. eizitere Station konnte in der etzten eıt wieder
Wwel Außenschulen errichten und bereitet die Neugründung einer Mıissions-
tatıon Nyassasee VOVIL. /ur sofortigen Verwirklichung des Planes tehle
Dloß eld und eute oder eutfe und eld das alte 1€e€'

Im PYriorat S t Benediıkt ın eou konnte endlich ine halbwegs
den Bedürtfnissen entsprechende Kapelle eröffnet werden. uch hier
werden unerfreulicherweise ungewöhnlich viele Erkrankungen des Missions-
personals gemeldet. 1)as unerfreulichste Ereign1s ist jedoch, daß die eliSs-
ernte nahezu die einzige Erwerbsquelle durch ein Insekt ziemlich
vernichtet 1st, nachdem S1e gyerade heuer einen ausnehmend reichen Ertrag
versprochen. Damıiıt 11L1AN sich einen BegrI1fT machen kann, welche Schwie-
rigkeiten nicht etwa die Mıssiontierung elber, sondern schon die HKeise In
dıie Missıon bereıtet, Se1 erwähnt, daß 1900208| nahezu 1/4 Jahr be1 allen mMOÖQ-
lichen Ministerien und Konsulaten persönlich und schrittlich aniragen
mußte, daß dıe etzten beiden Miıssionäre UF Rußland reisen duriten
Beide Miss1ionäre mußten bıtte, nıcht lachen! eidlich versichern, daß
S1IE keine Jesuten selen. Armes Rußland Nun kommt aber noch die
Nachricht, daß der eine der Miıssionäre 117 auft 1n Haar der Verhafitung
als pnıON entging, e1l Del eiInem Zugsaufenthalt auft der Station 1ne

deutsche Ansıichtskarte schrieb.: Daß der ıne e1] des Gepäckes der
RKeisenden 1n Moskau verloren 1INg, der andere aut dem Schitffe verbrannte,
E1 1Ur nebenDel erwähnt. Dabei kostet das Bıllet DTO Person rund 000

Ottilen eda Danzer

Einiges aus der ungarischen Kongregation. (Kapıfelversam m-
ung 1n Martinsberg? und amnderes.) Am und August
1977 hielt die ungarısche Kongregation hre jedes dritte Jahr stattiindende
Kapıtelversammlung m Frzkloster Pa 11 Il ‚-  - q ] 111 S versammelten sich

O() Ordensmitglieder Uus en Abteıen, pesidenzen und zahlreichen
Pfarreien der ungarischen Kongregation, unter ihnen dıe Fıl1aläbte, kKesidenz-
Superioren und (Gjymnasıaldırektoren. AÄAm August erötffnete Frzabt Tıbur-
UUS ajdu nach tfeierlichem enl Sancte die Versammlung mit einer CI-

or-lfenden Rede, in welcher in oroßen /ügen dıe innere und außere
Lage und die Verhältnisse des Benediktinerordens in Ungarn schilderte und
zugleich dıe Aufgaben der Versammlung andeutete Der Stoft der Verhand-
lungen, welcher 1m Elaborate des Frzabhtes vorlag, wurde unter rel KOom-
missionen vertent. dıe en ihnen zugeteilten tüur die Plenarsiıtzungen
vorbereıteten. [DDIie erste Kommıissiıon hıelt hre Beratungen unter dem \AOF-
sitze des es Zalavar, Maxımilıan Kroller, und beschäftigte sich mit
dem inneren Ordensleben, den Angelegenheiten der Ordenspfarreien und
Volksschulen. Die zweite Kommiss1ıon, welche unter dem Vorsitze des
es ON Bakonybel, Norbert Francsics und des Oberschuldirektors ngel-
bert Mazy ihre Sitzung hielt, beschäftigte siıch nıt dem Unterrichtswesen
des Ordens, mi1t den Angelegenheıten der erzabteilichen Hochschule un
der Gymnasıen, DDIie drıtte Kommissıon besprach unter dem Präsidium des
Abtes VON Tihany, Cyprian Halbik, dıe wirtschaftlichen Interessen des (Ir=
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dens ach den Kommissiönsberichten wurden dann in den Plenar-
sıtzungen dıe notwendigen Bestimmungen gemacht. Nach dem Antrage” der
ersten Kommission wurde 308 einige wichtigere Entscheidungen hervor-
zuheben die Stellung der Filialäbte 1m Orden endgültig kodifiziert und
über dıie Fxerzıtien der (Giymnasialprofessoren beschlossen, daß diese STa
in der Karwoche VOIN 90888 während der Sommerterien entweder in der.
Frzabtel Pannonhalma oder in den Filialklöstern Bakonybel un /alav.  ar
gehalten werden sollen. Hınsichtlich des Gymnastalunterrichtes wurde
beschlossen, daß die angehenden Gymnasiallehrer VOT ihrem Wirken als
ordentliche Protfessoren ein ahr lang Ur als praktizierende Professoren ‘unter
der Leitung des Direktors H der alteren Professoren sich 199BEE mn1t der AÄn-
eignung der Unterrichtsmethode beschäftigen und aut diese‘ Weise sich
Staatsexamen vorbereıiten sollen Außerdem wurde der Wunsch DC-
sprochen, daß der (Orden auch in Budapest ine Residenz, eın Gymnasiıum
und nierna errichten soll, und daß uch neben einigen schon Dbestehenden
Gymnasıen womöglıch nternate gegründet werden sollen Bel der Be-
sprechung des wirtschaftlichen Lebens wurde der unsch nach noch inten-
s1verer Wirtschaft ausgesprochen un demzufolge ınter anderem die e10Tr-
derung der Viehzucht und die Verwendung landwirtschaftlicher Maschinen
besonders hervorgehoben.

10N wurde In den etzten Jahren AL ZzuDıie ungarische Kongregat
OlIt ode heimgesucht, da ß be1 der eizten Kapitelversammlung in
der Eröffnungsrede des Erzabtes das Heimgehen Ordensmitgliedern
vermeldet werden mußte, die alle 1n der kurzen Frist VON Jahren C“
storben sind Neuerdings, nde September 1912, o W/arTr wieder ein eI-
warteter Sterbefall, der einen noch krättigen un segensreich tätıgen Mann,
Franz Acsay, den uper10r und Direktor der Residenz und des Gymnasıums
1in GyöÖör, dem en entriß. Der äußere Rahmen sSe1InNnes Lebens WAar sehr
einfach, desto inhaltreicher War aber das bescheidene Innere. ET verbrachte
se1n CS en in der Tätigkeıt des Gymnasialunterrichtes und der P
ziehung ıuınd WaTr DE in Ersztergom als Gymnaslalprofessor, ON
1894 all D1IS seinem Tode als Super10r und Direktor des Gymnasıums
iın Györ. Als Professor der ungarischen Sprache ıund Literatur ı eine
überaus wohltuende Wirkung aut die geistige Entwicklung seiner Zöglinge
AUS, die 1n hm nicht JBBE ihren Yrotfessor ehrten, sondern ihn als ater
schätzten und lıebten, den s1e vielfach auch ach der Vollendung ihrer
Studien über inre Angelegenheiten Hat Iragten. Außer se1inem erziehe-
rischen Wirken War @4: auch literarisch uftf dem (jebilete der Aesthetik, Lıte
ratur- und Kunstgeschichte und .besonders der Beredsamkeıt tätig. Von der
Wichtigkeit der Kanzelrede CT t1ei überzeugt und arbeitete in
Theorie und Praxıs ast10os DE den Aufschwung derselben. Erwähnenswert
ist in dieser Hinsicht se1ine Uebersetzung der €n OSSUETIS (2 Bände),
außerdem se1ine Reden tüur die studierende Jugend © Bände). Ferner wirkte
der Verblichene auch auf gesellschaftlichem Gebilete.: Als Mitglied der Schul-
kommissıon der kath Volksschulen in GyÖör gab GE AaUuSs seinem reichen
pädagogischen Wıssen manchen Vorschlag Besten des Schulwesens
und wirkte auch als Mitgliıed der städt Repräsentanz wohltätig. Seine
vielfachen Verdienste wurden auch on höherer e1te gewürdigt, indem f

mit dem Ritterkreuze des Franz-Josef-Ordens dekoriert wurde. uch seine
Ordensbrüder schätzten seine Tätigkeit und se1ine Person bel der etzten
Frzabtwahl 1 Jahre 19009 erhielt viele Stimmen und wurde Sr. MajJestät
Aa Dlatze vorgeschlagen. Wiıe iın schätzte und würdigte, bewıies unter
anderem auch seine Beerdigung, bel welcher dıe Nn GyÖr zZUgELCN

WAar. Sein ame 1rd ange eıt hindurch unvergeßlich bleiben, zumal —-

912, S0916€. driese Zeitschrift Quartalhe:
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wohl der (Irden selbst, als se1ne Schüler un Verehrer Prämilenfonde SI0n
eien; die seinen Namen tragen.

Im 11 Quartalheft des Jahrganges 1912 3906) konnten WITr über
den Geburtstag des greisen Kardınals und Fürstprıimas VON Ungarn,
Klaudıus Vaszary und die anläßlich dieser Jahreswende veranstalteten
Festlichkeiten berichten. Der ogreise Kirchenfürst hat se1ither VO  = selner hohen
Würde abgedankt. Wıe aud1ıus Vaszary sel1nerzeıt die höchste Kirchen-
wurde Ungarns nıcht suchte und LLUT auf wıiederholtes dringendes /7Tureden
die Stelle betrat, ebensowen1g hielt daran test, als sah, daß se1lne
Kräfte F den schweren Obliegenheiten se1nes hohen Amtes nıcht mehr taugen.
uch aut dem OCNsStien Gi1pfel des Ruhmes und (jlanzes verleugnete
dıe Gesinnung des wahren Ordensmannes nicht und 1L1UT des ohles der
Kirche und des Vaterlandes eingedenk raumte CI selnen MYlatz Jüngeren
Kräiften Der Rücktritt des Kirchenfürsten gab selinen Verehrern Gelegen-
heit, m1t dankbarer und ergebener Gesinnung VO  — ihm Abschied nehmen.
DIie Städte und Komitate, welche Zeugen se1nes segensreichen Wiırkens als
ProfTfessor, Dırektor, dann Erzabt und schließlich Fürstprimas Y rich-
etien die schönsten Abschiedsbriefe ih Besonders feierlich und CI -

greifend War die 1 ungarıschen Magnatenhause ın udapest AIl De-
zember 19192 gehaltene Abschiedsrede des Uni1iversitätsprofessors /Zsolt Beöthy,
der 1ın dem 7Zurücktretenden die harmonische Vereinigung des (ijlaubens
un der natıonalen Gesinnung elerte und in als Vertreter der nationalen
Gesinnung dem orößten Staatsmanne Ungarns, Franz Deäk, gleichstellte.
Mit selnen Verehrern wünschen auch WIT dem oreisen Kardınal noch viele
ungetrübte Jahre des wohlverdienten Ruhestandes.

Ein ubiläum Marıawald in der Eitel in rautes Famıiılıenfest, WIE
Tür uUuNns Klosterleute ar NI schöner gedacht werden kann, beging ı88
Oktober 19192 dıie (jemeinde der Trappistenabtei Marıawald S WAaTelN

25 Fe vergangen, se1ıtdem das Klösterlein auf luftiger Bergeshöh nach
dem Kulturkampf wieder bezogen ward Dieser Tag durfte nıcht still über-
QangcCh werden, zumal der Führer der kleinen Schar, die damals VO  — OQelen-
berg 1 Elsaß Marıa 1m Walde hinaufzog, se1it dem Jun1 wıeder
ständıg uUuns gehört. Nur Wel Jahre War Franzıskus Strunck Yrior
VOIl Marliawald ; mußte als Abt wıieder nach Oelenberg gehen. AÄAm

Januar aber resignierte und kam NS zurück, hier In
stiller Zurückgezogenheit das nde se1nes Lebens Sallz ott und seliner
Seele wiıdmen.

Unser ehrwürdiger Vater Abt Franzıskiis war darum auch der
Mittelpunkt der Jubelfeier. Nach der Matutinalmesse, 1ın welcher dıie

(jemeinde (ausgenommen uUNseTeE Priester, welche das Meß-
OopTer TUr dıe Wohltäter darbrachten) AaUuSs der and ihres jetzigen Imme-
dıatus, des Abhbtes Detrus Ol Qelenberg,, die ommunı0nN empfing, egte
1m Kapitel ein Konversbruder die einfachen (Gjelübde abh un emphing eın
Postulant das hl leid der Chornovizen, Was beides recht out dem Fest-
charakter entsprach. Im Beisein der Chorreligiosen und der Brüder nahm
sodann Abht Franziskus IN der Kirche die Weihe der nNneuen prachtvollen
Orgel VOT, dıe selbst uUuNs geschenkt, und dıe heute ZUu ersten Male mıiıt
ihren vollen onen das (jotteshaus durchbrausen sollte LEtwas nach

Ur begann das feierliche Pontitikalamt. Zelebrant War wieder Abt FTan=
Z1Skus, während dıie hochwürdigsten Aebte VOIN Marıa-Laach, VO Oelenberg
und Marılıawald ıIn pontificalibus aut der Epistelseite des Presbyteriums der
Feier assıstierten. Der (iottesdienst klang AaUus 1n ein Ireudiges le Deum.

Der zweiıte e1l des Festes begann mıit dem ssen, eintach WI1e immer
nach echter ITrappistenart, daß In der zweıten CAUSsSe einem jeden eın
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Fischlein dampfte un STa nıt Biler oder Kaflfee das Krüglein sich m1t rotem
Weın gefüllt hat Nach der Non endlich ZUY die (jemeinde In den Kapıtel-
saal, ummn sich hlıer Gesängen und Ansprachen erheben. Miıt wahrem
Frohgefühl sahen WIEr den hochwürdigsten Abt Fıdelis VO  x Stotzingen AaUuSsS

Maria-Laach, NSEeTNMN Immediatus, den oreisen Abt Franziskus und UNSET IN

eigenen Ehrwürdigen ater einziehen un au blumengeschmücktem Po-
diıum DPlatz nehmen, über sich al der Wand dıie hehren (jestalten UNsSeTeEeTr

Ater Benediktus und Bernardus. /Zum Eıngang SaNg die Schola den
Psalm I6 Laudate omiınum gentes mıit dem Antiphon „Funda-
menta templl HUu1lus saplentia SUa tIundavıt Deus, in qUO ominum coeli
collaudant Angell. 51 irruant vent! et uant Ilumiına, NOoN DOossunt illud
INOVeTEe NUNGUAIMN , tundamentum nNnım est petram.“ Nach diesem
(CHOör erhob sich UNSECT Hrw. ater Dom OS und begrüßte ZU-
nächst UNsSernN Immediatus und VOT em den hochwürdigsten Herrn Abt
VO  — Maria-Laach, dem 1mM amen der ahnzell (jemeinde datür herzlichst
dankte, daß gekommen se1l „Wır wollten heute Qahz HSRE UNSs se1in und
überdenken die ZEIt ın der uNlls ott onädıg geführt un
aus olcher Blüte gebracht hat.ı“ In besonderer Weise gelte dıie
heutige Feler uUuNnNserenm allgeliebten hrw. ater Franziskus, der jetzt gerade
ach Jahren wıieder UNSs gEeEZOLCNMHN sel, 1n se1n Klösterlein, tür das
sich allzeit gesorgt und gemührt.

Z gerührt saß der liebe (irelis 1m Silberhaar aut seinem ehn-
sessel, als GE dıe Strophen einer ihm Ehren gedichteten Jubelhymne VeI-
ahm Und Ww1e ein (iroßvater seinen lauschenden Fnkelkindern Geschichten
AaUus alter eıit erzählt, hub Nu  — 1)om Franzıskus selbst an und erzählte
UuNs, die WITr ihm alle,; der hochw. Abht on Maria-Laach nicht mınder als
der letzte Brüdernovız, allzugerne OFr schenkten, VON der Entstehung
und den CGieschicken on Mariawald, VO  —; all en gy]lücklichen und traurı-
DCNMH JTagen, dıie se1t 1470 b1s ZUr Stunde gesehen hat, welche Wir
einer anderen Stelle einmal bringen werden.

In ogroßer Freude se1INeES erzens und mıiıt innıgem Danke ott
und liebe utter erzählte ulls 1eS$ alles und besonders, Was
in den etzten Jahren selbst miterlebt uch WIT wurden m1t Freude
und mıt Liebe Hause 1TUllt und mussen WIT doch seinem
Ausspruch beipflichten, mi1t dem schloß: SS ist ein Charakteristikum
für Mariawald, daß alle ihr Klösterlein außerordentlich lıeben Mit
dieser herzlichen und begeılisterten Liebe und Freude Uum „Walde“ un
seiner mächtigen Schutzherrin endet auch ein im Jahrhundert auf Marıa-
ald gedichtetes EDOos

„Hinc anta laetare, Nemus, de aire salutıs,
Arboris et tantae placıda requiesce sSub uımbra:
Nam alta racemifer1s 61 hederae vestita corymbis
Arbor 1ın amplexu gaudet perlisse: iuvabıt
S1IC perlisse tibi emore 1n sepelibilis hospes.
Tantae est aus 1ın morı ei perlisse Parentis.
anc cole constanter, constantıia sola coronat,
Nobilıis atque bon1 est oper1s victorla fin1is.“

Sehr passend dazu Salg dieser Stelle die Schola gleichsam als
Jerusalem, constitul cnstodes. ota die

et NOCTIiE NO  am} tacebunt audare Domin1.“
das men das „Super 1MUTroSs LUOS, (OfHC, dedic.)

Noch stiller wurde Nnu im weıiten Kapitelsaal, als der hochw. Abt
Fiıdelıs VO  — Marijia-Laach 1m schwarzen Gewande, das sich ernst Von den
weißen Cisterzienserkleidern ringsum abhob, einıge herrliche OLE unNns

richtete Anknüpfend Aall die Begrüßun Sworte UNSeTES HrW. Vaters, dankt
auch seinerse1ts tür dıie Einladung. SC ange wollte einmal kommen

„VOIN Marıa See Marıa 1m Walde, el Abteien in der Fıtlıa »
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W1e S1e e1INsSt genannt wurde.“ ber eın Abht SE1 e1In gal arır SCHEIM);
könne nicht, W1€e wolle Nun Se1 aber doch gekommen und Tühle sich
keineswegs enttäuscht. Er Iınde gerade diese Feier im A Kreise schön:
eute Irüh das jelerliche Pontifikalamt 1n der Kirche ınd 1U  am hier die

S0 uß SeIN.telernde Familie 1 Kapıtel Kirche und Kapıtel SInd
Ja die Brennpunkte des klösterlichen Lebens, in Kirche und Kapıtel Dringt
der Mönch den wichtigsten e1] des ages Z hier arbeıite selner
Heiuligung. Von aNzeChH erzen wünsche uUuNns Gilück Z heutigen
age Wır Ollten versichert sein, daß CR für UNSs etien werde, Ww1e 65
heute INOTSECIN schon m1t aller nbrunst getan habe Wir ollten aber auch
beten Tur iın und seine Söhne in Maria-Laach. „DTAaiFes en1ım Sumus! Wır
haben Ja denselben ater, UNSETI] he1il ater Benedikt, und auch dieselbe
Mutter Marta. ({

Abt Yetirus VO Qelenbeto dankte daraut als uUuNsSeT Imme-
d1atus dem hochwürdigsten Herrn VON Maria-Laach IUr sel1ne Teilnahme
und seine OfFie Und Abt Franziskus, seinem gyuten Vater, gewendet,
sprach er ungefähr: Ihm schulde alles; G1 habe ihn 1NSs Kloster aufge-
OMMIMMEN, hn 1 Ordensleben herangebildet und se1 ihm lange Jahre
ein treuer Führer DEWESCH. Und auch uUNSETIS geistigen Fortschrittes
nicht Zu vergeSSCH, legte uUNs 1185 Herz; dahın Zzu treben, gyleichwıe
Kirche und Kloster ein „sSteinernes Magnifikat“ sejen, immerdar ein eben-
diges Magnifikat selbst ZUuU werden. Im (jebete unterstützten 1S hierin se1in
Kloster Oelenberg un dıe Fillalen Maria-Veen, Marıa-Altbronn un: Mılle-
DIieu, welche alle eufte 1m eliste Del selen.

um Schluß richteten WIr alle eine vierstimmi1ge harmonische Bıtte
die hochw erren Aebte, daß 61E segneten un den 1ehben ott

gyleichsam zwäangen, Marıjawald auch weliterhin m1t kräftiger Hand schützen,
auft daß noch viele, viele (jenerationen hlıer in stiller Abgeschlossenheit Tür
das Heil ihrer Seelen wirken könnten

Äus dem Benediktinerpriorat in Innsbruck. Uebertragung Fd-
mund Hagers. Sechs re Sind NUun seit dem Heiımgan UNSETES seligen
(iründers vertlossen. ald ird auch das erste Vierteljahr undert voll, daß
dıe geistigen Söhne Fdmunds ın Martınsbühel der Verwirklichung
seiner Pläne arbeiten. Man wIird daher NMNSO leichter den lang gehegten
Wunsch verstehen, dıie sterblichen UVeberreste Fdmunds 1n jener rde
ruhend Zzu Wwissen, die sich VOT Jahren für se1ine Wiıirksamkeit CTI-
sehen und die AB Oit mıiıt selnem Schweiße gesegnet.

Am Oktober Fal2: a1sSO gerade Al Jahrestage se1ines Todes,
lag Edmund aufgebahrt 1m eintachen losterkirchlein auf. Martinsbühel,
nachdem AT VETYANLZCHCNH Abend AaUuUSs seliner bisherigen Ruhestätte, die
ein verdienter Freund bisher aut dem Innsbrucker Friedhofe ZUT Verfügung
gestellt hatte: hieher überführt worden W  e Von allen Anstalten landen
sıch die Vertreter ein, IN ZUTM letzenmal Abschied ZU nehmen VO  $ ihrem
(jründer ZAIT besonderen Freude gereichte aber allen, daß Se (inaden
Abt-Präses 1illıbald Hauthaler on Peter (Salzburg selbst gekommen
WAar, seinem ehemaligen Mitnovizen, dem später ein getreuer Berater
un: eifriger nterstützer WAarl, das letzte CGjeleite geben Frschienen arcn
auch Se. (inaden Abt tephan VO Stams und Vertreter der Geistlichkeit
der mgebung.

Nach einem feierlichen kequiem Abt Wiıllıbalds, wobel dıe AnstaltS-
zöglinge unter der Leitung ihres Superlors einen eintachen Choral SANSCH,
seizte sıch der Zug unter den Klängen der Lehrlingsmusikkapelle in ewe-
QUNS. Wi1e eın 1ld AUus dem ternen Mıttelalter War die Giruppe der sechs
ältesten Lai:enbrüder anzusehen, die 1in ihre Kapuzen gehüllt, den Veinfachen
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schwarzen Sarg irugen. Anschließend V Tolgten die Vorstände des „Vereines
der Kinderfreunde“, das Anstaltspersonal und die Bewohner der näheren
Umgebung, die sich nıcht nehmen lieBßen, auUft diese Weise jenem Manne
ihre FEhrfurcht bewelsen, den s1e In seinem Leben schon Tast wıe einen
Heılıgen ansahen.

Nach der kirchlichen Einsegnung wurde dıie teure Hiille der g..
weıihten rde übergeben. IDIie (Gjedanken und (jefühle er in diesen
Augenblicken geben ohl AIl besten die orte ST. (inaden Abt Wıllıbalds
wieder, dıe 49: AaUus alle Anwesenden richtete und., die ohl
jedem unvergeßlich bleiben werden.

AT haben soeben (sprach derselbe) die Ueberreste eines Mannes
beigesetzt, der se1in anzCcs en ODntferte für das Wohl der Menschheit,
und der VO  — der Ueberzeugung ausg1ng, in dieser Beziehung AL meisten
und Z888! wirksamsten tun Z können, N VOT allem sich der Jugend
annähme, die Jugend einem hohen /Ziele führe, ott HAre, ihrem

ms J 1n edier annnSch Öpter.
AXIT' Wwarell eisammen viele, viele Jahre und ich habe den Seligen

Ich lehte mit iıhm 1m Novizlate, da 1inhbereits als Weltpriester gekannt.
Jahr später eingetreien ISt; WIT legten ZUSamMmMMell die feilerlichen Ordens-
gelübde ab, WIr lebten auch die 1olgenden Jahre b1ıs ZUu se1ner Wanderung
nach 2ar6l orößtenteıls beisammen, haben 1e] miteinander beraten und g-
kämpit, nd hat mir oft sein e Gedanken, se1ine Pläne miıtgeteilt, unter
anderem insbesondere al einem orgen, den ich noch recht <adlı weiß, als
WIT mıtsammen gefrühstückt hatten Als wıieder einmal recht viel In der
Nacht über Verschiedenes nachgedacht hatte, kam aul den Gedanken,
umm sein 1e] erreichen, einen Verein gründen. BTr QINZ alsbald daran;

entstand der Kinderfreundverein un WIr sehen alle, 11 W1eWEL derselbe
gediehen ist. Wır WISSeEN, daß och vieles, sehr vieles abgeht. DIie Mensch-
heIit und hbesonders dıe Jugend bleibt in gewisser Richtung immer bedürttig.
Opfern WIT uUlls auf, SO welt UNS! Verhältnisse, sowelt AT Lage, UNsSseT

Beruft möglich macht, lolgen WITr seinem Beispiele, wollen WIT
Wıie das (ijebet recht üben.

Ihm War ein orohes Opfter, daß wiß irühzeıtig se1in Stimmorgan
nahezu verloren hat, est0O tätıiger Warl T: a1t der er. Welch zahllose
Schritten se1t FEdmund W, immer alıg, lag und Nacht. Wıe
vieles hat da gewirkt eHe der Seelen in den Missionen D
Besten der Jugend, HIr die Interessen des e1ıl Vaters, dessen Schutzwehr

se1in sich bestrebte 1 dieser seiner g]laubensarmen €e1 Folgen WIT
ihm und eien WIr Tüur ihn!

Wıe vieles hat 1Nser guter Fdmund gelitten! Seine Pläne wollten
ange nicht recht gelingen, lnd überall Schwierigkeıten, aber miıt seliner
(jeduld seizte doch alles durch, WEeNN auch nicht les erlangt hat,
Wwas wünschte. SO oft ich zu ihm kam, bewunderte ich immer seine volle
Zufriedenheit. Sein oroßes Vertrauen, das machte ihn stark, das machte
ihn Fatıe.« Fr Sch

Abt Gregor Ehrlich von St. Paul (Kärnten) Am orgen des De-
zem ber 1912 verkündete dumpfer Glockenklang VO  —_ den Höhen des Stiftes,
daß der oreise Abt Jregor Ehrlich Aaus dem Leben geschieden sSel. Wohl
WAar CS jedermann klar, daß dessen Auf!Ösung nıcht mehr autzuhalten sel,
hatte ja doch 1ne 1116hrwöchentliche, schwere Krankheıit die durch das
hohe er ohnehin DESChwächten Kräfte des es völlig aufgezehrt. TOLZ-
dem erfüllte die un VOIN Hinscheiden des allverehrten Klostervorstandes
Stift-und Markt und St Pauls Umgebung weıthın m1t tieter ]rauer. Abt
Gregor War eben der Biedermänner einer, der schlichte Einfachheit mit. vor-
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nehmer Gesinnung, Herzensgute un Leutseligkeıt miıt rnster Würde,
strenge Rechtlichkeıit m1t Milde und Nachsicht verbinden wußte.

Johann Fhrlich war Februar 1831 Weidenau 1n Schlesien
geboren. ach Vollendung der humanistischen Studien trat 853 1n das
Benediktinerstift Admont elermar e1In, verließ jedoch dieses aus bald
und studierte ine elit lang Staatswissenschaft Aall der Universität ın (iraz
Im Jahre 1856 bewarb sich u die Aufnahme 1NS aul 1n Kärnten
un erhielt S1e ET bekam bel der eintachen Profeß den Klosternamen
Giregor und wurde nach der Ablegung der feierlichen (jelübde (15 August

nd Vollendung der theologischen Studien Julı 1860 in Kla-
genfurt Z Priester geweiht. Giregor, ein Mannn VOTNN jugendirischen
Kräften und gesundem, elıterem S1IHN; eistete seinem Stift tortan die mann1g-
achsten Dienste. So wirkte mı1t Unterbrechungen als Kaplan 1n der
Stiftspiarre St Paul: als supplierender Religionslehrer Staats-
gymnasıum In Klagenfurt, als Stiftsrentmeister In S{ aul (1869 — 18/9), als
Provisor der Pfarre Georgen unter eın (1979 — 1880), ann wiederum
als Rentmeister 1m (1880 — 188/), endlich als Administrator der st1ift1i-
schen iLter in Marburg (1857 — 18598). Auft allen VYosten erfüllte Gregor
STeis eifrig seine Pflicht. Besondere Vorliebe zeigte TÜr die 1L andwiırt-
schait. Sowochl als Rentmeister in aul als auch qals Admıinistrator in
Marburg erwies sich als erfahrener OQekonom und ieß sich In letzterer
Eigenschaft dıe Verbesserung, Erneuerung und damıit die Hebung der Dı
tragfähigkeıit der Weingärten besonders angelegen Sse1IN. Miıt em Ansehen,
das regor als Oekonom genoßB, verbanden sich allseıtige Wertschätzung
und Verehrung ob der persönlichen Eigenschaften, die ihn zierten. DIie
würdevolle, stattlıche Erscheinung, die In ungekünstelter Leutseligkeit ke1-
1NEem Menschen sich verschloß, nahm unwillkürlich gefangen un 116ßte
jedermann Achtung und ertrauen ein Bel den Osterexerzitien tehlte
Gregor ohne wichtige (jründe nıe Auch SONS e1 des Ööfteren herbei,
U sich des Beisammenseins mit den Koniratres Zu ertreuen. Die Mıtbrü-
der hinwiederum blickten ausnahmslos mit aufrichtiger 1e€ un Verehrung

ihm auUTt. Be!l den allseitigen Sympathien, die der Adminıistrator VO  —

Marburg genoß, War kein Wunder, daß nach dem ode des es Al
gustin uda (20 September dıe Wahl der Konventualen aut ihn, den
bereıits O/7jährıigen, el (6 September Das Stift St aul War damals
eben in ine HECWHEC Phase der inneren un äußeren Entwicklung eingetreten.
on 1m UVebereinkommen zwischen dem Stift und der Staatsverwaltung

Jun1 1öf1, zufolge welches dıie Verbindlichkeiten des ersteren CH”
über den Klagenfurter Lehranstalten erloschen, wurde dem zur Pflicht
gyemacht, das Stifts- Untergymnasıum aul sukzess1ive einem
vollständigen Obergymnasıum erweiıtern. (jeld- und Kräftemangel schob

TSst 1in Jahr VOTden Vollzug des Auftrages Jahrzehnte lang hinaus.
seinem ode willigte Abt Augustin in den Vorschlag des Unterrichts-
ministeri1ums ein (15 (Oktober 1896 och be]l Lebzeıiten des genannten
es wurde nıt dem Bau des Gymnasıums egonnen. Die erhöhte
requenz der Anstalt ertorderte Nnu  z auch ıne Erweiterung des
schon bestehenden Konviktes, das VON vorhinein den modernen Anforde-
ruUuNSCH nicht ent rach. SO sah sich Abt Gregor mitten 1n die Lösung oroßer
Frragen, in die Surchführung Tür das Stift folgenschwerer läne gestellt.
Ohne die TO der Opfer verkennen, die die bezüglichen Forderungen
des Unterrichtsministeriums dem Hause auferlegten, schriıitt der NC

Stiftsvorstand, auf des Hımmels Beistand Test vertrauend, die Erfüllung.
ank der Unterstutzung der Regierung wurde auch der kostspielige
Ausbau und dıie moderne usstattung des Konviktes Joseflinum durch-
geführt. DIie Anstalt erftforderte naturgemäß ine orößere ahl VO  e}
Lehrern und Frziehern. Ahbht CGiregor War STEeIS bemüht, dem Gymnasıum
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w1e uch dem Konvikte geeignete Kräfte AaUus en Stiftsmitgliedern, und In
deren Ermanglung weltliche Supplenten beizustellen. Nıicht geringere AuUft-
merksamkeit wıdmete WarTr doch die Oekonomie VO  — jeher GegenstandSe1INESs besonderen Interesses der Verwaltung der stiftlichen Güter. Die
Admıinistration der Marburger Besitzungen wurde durch eine Reihe VO  am
Jahren noch [0)88! hte selbst besorgt. Eınen groben wirtschaftlichen Auf-

Stift undschwung brachte die Errichtung des Elektrizitätswerkes
Markt wırden 19888  — VON der Zentrale der Lavant mıit Licht und Kraft
versorgt. Von besonderer Bedeutung wurde dıie Erbauung des Elektrizitäts-
werkes tüur die Stittsmeilerei in St. Haul, die mi1t großem Kostenaufwande
modern eingerichtet un 19888 VONN der /entrale mit Licht und Ta VeCI-
sehen wurde. Als wahre ohltat WIrd die Finführung des elektrischen
L ıchtes 1m Konvikte empfunden. uch das Gymnasiıum erhielt ine Ein-
richtung, deren siıch wenige Anstalten rühmen können. Fs wurde e1IN
Umformeraggregat aufgestellt, bestehend aus einem 'apferdigen Drehstrom-
mO(TOTr, m ıt dem direkt gekuppelte (jeneratoren verbunden S1Nd. Für diese
TUr Experimente un wissenschaftliche Arbeiten höchst bedeutsame Bere1-
cherung des physikalischen Kabınetes wurde dem Stifttsabte die Desondere
Anerkennung des Landesschulrates ausgespröchen. DIie ungeheurenIinanzıellen Opfer, dıie die Errichtung der TECUECI Institute torderte, SInd
ohl der beste Bewels, W1e sehr Abt iregor die Erfüllung der em Stifte
Hel der kesuszitierung auferlegten Pflichten Herzen lag. 16 der
Jahrhundertfeier der Wiederbesiedlung des Stiftes durch die Mönche VOT
ST Blasıen wurde dann auch dem bte seltens der studierenden Jugendıne imposante Huldigung zute1l Abt Gregor nahm S1e mit der ihm eigenenBescheidenheit entgegen und dankte gerühr selinen „Jungen Freunden“ für
deren loyale und dankbare Gesinnung. SO sehr der oreise Stittsvorstand VON
weltlichen Sorgen in Änspruch WAar. vergaß doch der
höheren, der gelstlichen Pflichten se1ines Stiftes N1e. In den etzten Jahren
Se1nes Lebens tast außerstande, telerlichen (Gjottesdienst abzuhalten, wandte
Abt Gregor doch der Kirche und der Sakriste]l STEeis seline besondere Sorgealt da Zu verbessern, ergänzen, eueres anzuschaffen, mi1t einem
Wort den (jlanz des (ijottesdienstes erhöhen, da scheute der edie Stifts-
abt, ‚erfüllt OIl den altehrwürdigen Tradıtionen ON Blasıen, keine
Opfer.

DIie vielseitig ersprießliche Wırksamkeit Irug dem . dahingeschiedenen
bte schon als Kentmeister und Administrator vielfache Anerkennung e1n.
Fr wurde Mitgliıed mehrerer wirtschaftlicher Vereine, Ehrenbürger der (je-
meinde KOIMMZ: Fürstbischof Dr OSE ahn ernannte den neugewähltenAbt ZUuU fürstb. Konsistorialrat (1898), Se Majestät zeichnete ihn mıit dem
Komturkreuz des Franz-]oseis-Urdens UuSs 1ef einschneidende Ver-
anderungen haben sich während der 15Jährigen keglerung des Abtes Gregor
mıiıt dem Stift anl vollzogen. Der Wirkungskreis der Stiftsmitglieder
auf pädagogisch-didaktischem wı1ıe wirtschaftlichem eblet hat sich In UNQC-
ahntem Maße erweitert und vertieft. [)Iie Errichtung der 1 Unterrichts-
und Erziehungsanstalten, des Elektrizitätswerkes, die Modernisierung des
Wırtschaftsbetriebes durch Einführung landwirtschaftlicher Maschinen W
mi1t schier unerschwinglichen iinanziellen Opfern verbunden, pfiern, unter
denen das noch heute leidet. Abt Gregor suchte aber seinem Kloster
dıie drückende ast nach Kräften Z erfeichtern ; S1e Qallz abzuschütteln War
sein Herzenswunsch. DiIie Erfüllung desselben mußte aut dem Sterbebette
wohl als das ernsteste Vermächtnis seinem Nachfolger In der Abtswürde
übertragen. ET ruhe 1n Frieden
ınd für. $ein Andenken ird gesegnet bleiben für

Weihnachten 1912 Dr Rıchard tFern

Studien Mitteilungen B. (1913).
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Kloster Andechs und Prinz-Regent Luitpold. Am Tage der Be1-
setzung der irdischen Hülle Seiner kgl Hoheit des Prinz-Regenten Lu1tpold,
den Dezember 1n München, fand die TIrauerfelier uUNseres Klosters STa
in der Abhaltung e1ines Requiems, dem der Konvent und die ZLÖ9-
inge der St Nikolausanstalt Andechs beiwohnten. Es ist bekannt, daß dıie
Klosterkirche Andechs 1n einer se1t 1866 vermaueriten, unterirdischen CGiruftft
1n der des Gotteshause: die (Giebeine des Stifters des Klosters Afl=
echs, des bayerischen HMerzogs Albrecht 1IL birgt DIie Chronik
weiß viel d erzählen VO  — Besuchen und (iunsterweisungen der bayerischen
Herzöge und Kurfürsten und eine Votivkerze Uus den ersten Jahren des

Jahrhunderts o1bDt davon beredtes Zeugn1s. Im Sinne solcher TIradıtionen
des Hauses Wittelsbach un 1mM (jeiste se1nes hochseligen Vaters, SrE. Ma]
Könıg Ludwig L der 1in Bayern dıie Benediktinerklöster wıieder erstehen
1eß und ın der VOIN ihm erbauten Abteikirche Bonitaz in unchen be-
graben 1eg1, haben sich auch Prinz-Regent Lultpold als hoher (jönner SC-
rade des Benediktinerordens nd der bayerischen Benediktinerkongregation
1m besonderen erwiesen; unter der Regierung dieses gerechten, Irommen
und milden Fürsten erstanden eCu die Klöster Fttal bel Oberammergau und
Plankstetten 1n der Oberpfalz, wurde Kloster Schäftlarn E Abte!1 erhoben,
hat die Kongregation der Benediktiner-Missıionäre VOIN St Ottilıen nicht
bloß in der Maupt- un Residenzstadt München ine Niederlassung orun-
den können, äahnlıch w1e durch Kloster Scheyern geschah sondern
uch In Niederbayern und Unterfranken Wwel CHe Klöster, Schweikelberg
Del Vilshofen und ST Ludwig bel Wiıpfeld, errichtet. DiIie DFAaSıs
lianischen Benediktiner erfireuen sich Urc des egenten u einer Agen-
tur 1n dem Klostergut des Herrn Reichsrates Baron (Cramer-Klett W esso-
brunn. IDIie Missionsschwestern iın Tutziıng haben in den Fıllalen Kersch-
lach, einem ehemaligen Andechser ostergute, und Schellenberg bei
Berchtesgaden ihr inländisches Arbeıitsfeld erweiıtert. Und die liebliche Frauen-
insel 1 Chiemsee WwWas Kkann S1e VO  — den Besuchen des egenten und se1iner
erlauchten Schwester, der Frau Herzogin Adelgunde, erzählen mi1t em
unter Prinz-Regent Lu1tpold M6n Abte! erhobenen und mıit einer Lile
1 vVvon TettenweIls yeschmückten Benediktinerinnenkloster Frauen-
chiemsee ” Die 1910 errichtete St. Gregorius-Erziehungsanstalt Rothenfeld
Del Andechs hat aln Tage des (jeburtstestes des egenten gleich
äahnlichen Anstalten beiderle1 Konfessionen VO  — der Jubiläumslandes-
spende einen namhatten Anteıl erhalten und 1ırd tortan jedem Marz
nicht bloß das Fest des Giregor1us jelern, sondern auch das (jedächtniıs
des in seinem Gireisenalter gerade tüur dıe gelährdete Jugend 1n väterlicher
Liebe besorgten Landesvater‘ dankbarst begehen, Zum historischen ubel-
Onntag, DA März 19LT, hatten sämtliche Klöster der bayerischen Benedik-
tiner-Kongregation ZUuU Ausdrucke der Verehrung und Dankbarkeit
das den Söhnen des Benediktus STEeIs huldvoall gesinnte Aaus 1ttels-
bach 1ne Jahresmesse gestiftet, die alljährlich TÜr den hohen Jubiılar eit
se1ines Lebens seinem Geburtstage gelesen werden soll und nach seinem
ode alljährlich Todestage. Ueber diese Stiftung, die vorıges ahr
bte VOIIN St Bonifaz als Präses der bayerischen Benediktiner-Kongregation
in einer kunstvollen, VOIN Benediktinerhand gefertigten Urkunde überreicht
wurde, brachten die udıen und Mittgiluhgen 308) das ähere:
bere1ts.

Die erste Jahresmesse für den loten Jubilar wurde Dezember
\ I wenige Stunden ach dem Ableben stiftungsgemäß in der Basılıka
dem Marienaltare gelesen, der das Bild der Patrona Bavarıae und dıie Bild-
nN1ıSse sämtlicher Patrone der Kinder e1l. Sr. Ma] Önıg Ludwig zeigt.
An diesem Altare weilte der Regent jedesmal odestag selnes erlauchten
Vaters In stiller Andacht be!l heiliger Messe. Die weithin sichfbare schwarze-
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Flagge Al urm on Andechs sollte nicht bloß ein Zeichen der Trauer,
sondern auch des Dankes sSein. DIie oroße CGilocke VO  — Andechs sandte ernst
und feierlich in Berg und Tal hinaus un hinüber in die Ewigkeit den
Benediktiner-Friedensgruß: „Vale princeps pDaCcls !“

Abt odehar Heig] Von Aillighem Am Mittwoch den Dezember
1912 schwehbhte der Todesengel auft die alte Abite!1i VOIN Aiflıghem hernieder,

deren aup und ater ZUT ewigen He1mat abzuberufen. F6 War der
hochwürdigste Herr Yrälat Dr. Godehardus Heig]l, berer des
Hauses und Abt OIl Afflıghem.

Der Verstorbene entstammte einer echt christlichen amlılıe un CI-
blickte das L icht der Welt Rottenburg In Bayern al März 1834, als
das sechste VON fünfzehn Kindern Weıl AIl Joseistag geboren und getauft,
erhielt uch den amen osel; seline utter pflegte diesbezüglich
gCHh A U hast deinen Namen nıt auft dıe Welt vebracht.“ Weilch’ guter
(jeist ın der FHEISTSCHeEN Famıilie herrschte, äßt sich daraus ersehen, daß
au ßer OSe noch Wwel andere Söhne sich dem geistlichen Stande wıdmeten,

elner derselben eht noch als Dechant 1n Engelbrechtsmünster und
eline Tochter be1l den Ursulinen en Schleier nahm.

In iIrüher Jugend am der kleine Josel 1n das Haus se1ner TOD=
mutter, die ihm, W1e selhst OTtt und Ireudig erzählte, iıne kindliche Liebe
AL seligsten (iottesmutte und dem hl ater Benedikt einzuflößen VeEeI-

stand, 1ne Liebe, die während se1INes Lebens sıch 1n der schönsten Weise
kındtat

Sieben Jahre alt, durfte UT erstenmal das OT der Engel empfan-
DenN und dessen rühmte E sich besonders, als V einıgen Jahren das Dekret
des Vaters 1US ber die Kinderkommunion erschıen, e1] SE das-
selhbe schon beobachtet habe, und ich wußte, fügte Cr bel, damals
gut W1IEe 1m Alter VO  am} Jahren, welch’ oroßhe (inaden mir 1n der Kom-munıon geschenkt wurden.

Im Alter ON Jahren kam Josei ORÜB Abteischule nach etten, —

selbst AB selne Gymnastlalstudien mit gute Erfolge absolvierte. elis g..
dachte In | 1ebe und Dankbarkeit der ortigen Studienzeit, und
VO  — Belgıen AaUSs seilne Heımat besuchte, durfte auch Meftten nicht übergan-
DgeN werden. 1er reifte uch 88 dem Studenten Heigl der Fntschluß 1n
den Benediktinerorden einzutreten und Missıionäar werden, nachdem
sich mıit selinen Lehrern und Seelenführer beraten und in besonderer Weise
den Maımonat 1852 gefeiert hatte. I)a dıe bayriıschen Benediktine damals
eın Missionsteld hatten, tiel se1ne Wahl auft SH512CO, das durch die
Strenge seliner klösterlichen Observanz bekannt War und 7A3 damalıgen eit
Mönche in die Mission schickte. Am Februar 1853 klopfte Heigl die
Klosterpiorte VO  m' Sub1aco und erhielt AIl desselben Onafts das

Ordenskleid ; In Februar 1854 egte dıe Gjelübde ab, wobel
sich verpilichtete, mi1t Gutheißun seiner Oberen in die Mission gehen,

Nach dernach einem Land und Erdteıil, WIEe den Vorgesetzten gefiel.
Priesterweihe IM Marz 1855/ blieb Godehard noch Wwel re in Ita-
lıen und wurde alsdann nach England geschickt. Auftf der Reise dorthin
erhielt In Dendermonde (Belg1en), woselbst der Konvent VON ATAffli-
ghem sich gesammelt hatte, den Befehl seiner Oberen, dort bleiben und
elgıen tortan als SeiINn Missionsgebiet betrachten. Mıiıt wahrhaft an oStO-
ischem Fıfer arbeıitete NuUu 1er IM Heile der Seelen 1m Beichtstuhl und

Sein sehnlichster Wunsch zielte damals hin auf diedurch seine Predigten.
die ihm denn auch durch UnterstützungWiederherstellung Afflıghems,

se1Ines Oberen gelang. Seitdem der Verstorbene Januar 1877 zum
Oberen der en Abhte! War nt worden, eıtdem besonders durch

1 d
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die Abtsweihe Aprıl 15887 mi1t Afflıghem aUTis innıgste verbunden
WAal, sorgte STEeis und unermüdlich, SOWweIlt die Mittel zuliıeßen, Iür den
(ilanz sSeiINeES Klosters, daß Nan miıt Recht 9i kann, alles, Was Aftflh-
ghem jetzt ISt, sEe1 in zeitlicher, sSe1 1ın geistlicher insıcht, ist nächst
(jott em seligen Abte Heig] 7 verdanken.

Frinnern WITr ferner daran, da ß der hohe Verstorbene zusammen mi1t
Dendermonde das Kloster Steenbrügge gestiftet, daß der (jründer
der blühenden €e1 Merkelbeek ISt, die bere1its die alte Abte1l (ornel1imünster
bel Aachen hat erstehen Jassen, daß all erster Stelle Tür die Errichtung
der Missıon in Transvaal Äät1g DEeWESCH ist

Am Januar 1880 wurde (ijodehard Heig] Visitator der elg1-
schen Provinz der sublazensischen Kongregation, welches Amt re
lang vorzüglich bekleidete Bel ihm galt kein Unterschied der Person ;
alle Mönche seiner Provinz liebte Abt He1g] 11t echter Vaterliıebe. Nicht
geehrt wollte se1in, sondern geliebt, geliebt als 1n Ater; und diese Liebe
brachten WITF hm alle entigegen. Allen INg VOTanNn durch se1In leuchten-
des Beispiel ın Beobachtung der egel, n1ıt Begelsterung lebhte TUr
unNnseren (Orden un das gyöttliche Offizıum Er WAar ein eifriıger Förderer der
Studien, sandte Mönche nach Rom un LÖwen ; „SeEIN“ Studium WAarTr die
h1l Schrift, In der täglich bIs PE seinem ode las.

Der verstorbene Ahbt VON Afflighem WarTr auch, der zuerst wıieder
die alte Einrichtung der (Oblaten des hl enedikt, die ehedem herrlich
veblüht, ZU Leben erweckte, W1e Ja auch der hochwst. Herr AI
Primas bestätigte, als Hochderselbe beım Stuhl dıe definıitive Bestätigung
der atuten für die (Oblaten erlangte.

Infolge hohen Alters egte VOT Jahren das mt des Visıtators
nıeder un VOT Jahresfrist resignıerte Ireiwillig als Abht [0)8| Afflighem,
nachdem ihm der die Auszeichnung der y Cappa. magna“ un der
violetten Calotte verliehen hatte Langsam, ohne daß 11Nall merken konnte,
nahmen sel1ne eizten Kräfte ab; während noch nichts Schlimmes ahnte,
sprach selbst schon VO  — seiner bevorstehenden Auflösung, VOT seiner
Abreise un Himmel. Tags Vor selnem Hinscheiden las noch die ‘heilıge
Messe, als ihn plötzlich ein Unwohlsein betiel. Am orgen des Tolgenden
ages, der auch se1in Sterbetag sein sollte, War der Dezember, empfing
CR die Wegzehrung und entschlief, WwI1Ie gelebt, ruhig und frıedlich,
umgeben VON der 1e und den (jebeten selner geistlichen Söhne

An der Beerdigung, dıie ALl Dezember aut den (jemeindekirch-
hof Meldert stattiand, bel Fertigstellung der Iu 1M Klostergarten
ird der Leichnam dorthın übertragen nahmen teil der Wel  1SCHhO
VO  m} Mecheln, als Vertreter ST Eminenz Kardıinal Mercıiers, sämtlıche
UHAHSEeret belgischen Provinz, Abt Bouchard VO  am Kerbeneat ISr Iranz.
Provinz, die Aehte VON Maredsous und 1 öwen AUS der euroner Kongre-
gatıon. DDas Pontifikalreguiem hielt der bisherige Koad]utor des Verstor-
benen, jetziger Abt VOIN Afflıghem, Benediktus van SCHEHddeEL: die ADe
solutionen nahmen VOT die Aebhte VO  — Merkelbeek, Dendermonde, een-
brügge und Kerbeneat, SOWwI1e der Weihbischof VOIN Mecheln. Die ] rauer-
rede hielt Dr ilhelm Van de Kamp, VO  — Afflighem.

Der Herr, der höchste und gerechteste VerSeItEer, möge dem Heimge-
Y un UNSETEC Provinz, TISCES Kongregation, uUuNseTenNn (Irden hoch-
verdienten bte Heigl, jede Arbeit reichlichst lohnen!

Merkelbeek.
Kurze Nachrichten Rom, S . Anselm Beginn des Schuljahres

9012/13 In den etzten Tagen des ()ktober herrschte in unserem Kolleg
wıieder ein AA Treiben. Nach viermonatlicher Abwesenhei kehrten die
Alumnen iın das ihnen liebgewordene Kolleg zurück und viele VON iıhnen
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brachten ohl]l auch NeUuUeEe Mitbrüder mit, die erstenma!]l die urbs aeterna
sahen. S1e 1UN schon einmal in St. Anselm oder NIC alle be-
grüßten sich herzlich a1s Brüder, als ne des einen, oroßhen Vaters
Den Begıinn des Schuljahres bıldete, WI1IEe alljährlich, das vierz1g-
stündige Gebet, verbunden mit dreitägıgen Fxerzitien. uch heuer wieder
War der oreise Bischoftf Corvaja der Einladung des hochwst Vaters Ab:t-
primas gefolgt, die Exerzitienvorträge halten, In denen in schlichten,
aber ergreitenden Worten den (ijeist Regel und UNSeEeTE Pflichten
a1s Ordensleute 1I1S VOT Augen tellte l eider WAar der hochwst. - Vater ABi-
primas infolge eliner neuerlichen Erkrankung daran gehindert, der Ef-
ölfinung des Schuljahres teilzunehmen. Was die FPrequenz an be-
langt, blıeh dıie ahl der Protfessoren un ()Milızıalen in dıiesem Schul-
jahre die oyleiche Ww1e 1 Vorjahre. DDIie Vorlesungen werden VOT Kle-
riıkern besucht, dıie sich aut die einzelnen Kongregationen 1n folgender
Welse verteılen : Je Kleriker gehören der Öösterreichischen Immac. CONCEPL.
und der Sublazenser, der Beuroner und der englischen Kongregation
al Je enttallen auf dıie Cassınenser, die Ungarische, Schweizer, mer1Cc0-
Cassin. un die Olivetaner-Kongregation. Je aut dıe Brasıllanische und
auft die Kongregation VOIN ST 111e je Kleriker gehört der Bayerischen
und der Französischen Kongregation uberdem besuchen
Kolleg als externe Hörer Cisterzienser und Kleriker Ord de
Mercede Von den La1ienbrüdern SINd VO  — Beuron, IS VON ared-
SOUS, Marıa DA un Seckau und on Anselm

Montecassıno ädt Z E Einweihung der C4 C:H Krypta
eın Abt Giregor 1amare sandte bere1its 1 Advent 10912 alle Bischöfe,
Aebte, Öönche und Wohltäter des (O)rdens St Benedikts die Einladung 7ABEB
Teilnahme ALl der b1is Mai statt!indenden Festlichkeit. Mıt unent-
wegtiem Fıfer un höchster uns haben 1HSGCEC geliebten Mitbrüder AaUuSs
der Beuroner Kunstschule tern VO  — ihren eigenen Stätten ıunter der Leitung
des ehrwürdigen e1listers Desider1ius Lenz durch Jahre diesem
Werke gearbeitet, 11l darauft kıiındlichen (ijemütes bedacht, das rab des
geliebten Vaters schön als möglich auszustatten Dem 7Zusammenwirken
der ganzel Benediktinischen Famıilıe ist dıie herrliche Ausstattung In Bau-
werk, en reichen Skulpturen, Mosaiken und Malereien, Uunterstutz on
ZWwel Päpsten, nıehreren Souveränen un vielen Hoheiten verdanken.
DIie meılsten Wohltäter sind durch eingefügte Wappen kenntlich gemacht
un S! uf 1immer verew1gT.

Sterbeanzeigen und Nekrologe. Meinrad Fulton
der Abte1 Downside In England. The Downside Review (Nr. 93) bringt
unter dem Titel «In Memoriam“ die unerwartete Nachricht VON em Hın-
scheiden des Dom Francıs Meinrad Fulton AIl ()ktober (Gjeboren
In Indien 1 Jahre 1860, sein ater General-MayJjor ın der indischen

oste Zögling, derAÄArmee WAar, kam mM1 Jahren nach Downside, der Jün
immer aufrichtig7je 1m Institute Wäal. FT besaß einen sonnigen Chärakter:

FT trat In dasund freundliıch, hervorragend beim Lernen wıe bein Spiel
gemeinsame NovıIzlat der englischen enediktinerkongregation Belmont
be1 Hereford, wurde 1 TC 1877 eingekleidet, egte dıe feierlichen (je-
lübde ın Downside ab 18381:; ZU riester wurde geweiht 1mM Dezember
18555 Später wurde Professor, Schulpräfekt und Kellermeister; 18992 nach
Cardıti versetzi, arbeılitete als Sekretär des Bischofs ON Newmport. Von
1893 WarTr 1n verschliedenen Missionspfarreien beschäftigt. Von Dulwich
AUS, mıit oroßer IN kämpftfen hatte, machte i1ne Bettelreise

auberten Mittelpunkt derdurch ' Europa und „drang 10}22 bIıs jenem GT
VOIN Oesterreich 44 (') Red:) TOTLZ se1nesExklusıivıtät, den Hof des Kailsers

Fıters überraschte in der Tod, bevor das nötige eld Z Erbauung
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der Dulwichkirche beisammen hatte An seinem Todestag oing seinen
Pfiliıchten Ww1e gewÖhnlich nach; aut Besuch De]l einem Irüheren Mitgliedselner ”farrel, iın Brockley, einige Meiılen on Dulwich entfernt, fühlte
sıch plötzlich unwohl, legte sich aul das Sofa und WT gleich tOot DIie
Leiche wurde nach LDownside überführt. ein :E6a War ein schwerer Schlagnıcht HUr Tür selinen Bischof un selinen Abt, Ssondern auch tür alle, die
iın kannten.

Br Vinzentius Frommenwyler B Laitenbruder von der
€] St. Mary Richardton, AaUus der schweizerisch-amer1ikanischen KON-
gregation, gestorben AIln (Oktober 1mM Jahre sSe1INEeSs Alters und
1 selner Profeß.

Raımund Rosenkranz B, Yiarrvikar Us dem Stifte
Göttwelg. Se1ner Abstammung nach War e1in Lehrerssochn on an
Georgen 1n Niederösterreich, 1Özese St POolten, November
1861 geboren wurde. E trat Göttweig 1m September 1881 1NSs Kloster
und legte Profeß ab September 18892 Raımund War durch
a.  e tätıg als KOooperator in Mautern, Nappersdorf, Pfaffendorf und Kılb,SOWI1eE als Pfarrer in Koggendorf, Ösiıng und Kottes. AÄAm letzteren rte WAar

se1t 1900 zugleich auch Administrator des Stiftsgutes, CR
tober 1972 unerwartet schnell. im Herrn entschlief. e waltete se1nes mtes
n1t oroßer Liebe und Aufopferung. eın unbescholtener Charakter, se1n
STEeIs heiteres Wesen hatten ihm dıe Herzen aller Pfarrkinder erobert. DIie
ungezählten Wohltaten, dıie den Armen 1m Kleinen spenden wußte,siıchern hm ein unvergängliches Andenken.

Josefa Windhoöofer B, Lai:enschwester Ol Kloster éa'n.kt
Hemma urk In Kärnten (ieboren November 1868 eingast-gute Zu Abtenau; Profeß Jul 1894 S1e WAar IM urk als geschickte(Cjärtnerin tätıg un erzielte 1n Obst- und (jemüsebau WI1Ee In der Blumen-
kultur schöne Erfolge; die Wıntermonate sahen S1e STEeIS als e1ImMge Spin-nerıin. Der T10od trat S1e tast plötzlich, aber nicht unvorbereitet AI (B
tober fa S1e erlag, ehben gemelinsamen Rosenkranzgebete kommend,einem Schlaganfalle.

Marıan [(038! Maessenhausen D Pfarrer In F {aı (je-
boren ugsburg an Dezember 1540, Priester 1m Jahre 1864 Eınen
herben Verlust IUr das Junge L.ttal Dedeutet der Od dieses 1NvVver-
gehlichen Konventualen. Fr War der Senior se1ines Klosters, doch 11Ur dem

hysischen, nicht em Klosteralter hnach ; denn TSs1 VOT ahren, ALlPebr 1906, nat der Verstorbene 1mM Alter VON Jahren die Ordensgelübdeabgelegt. er Jahre hatte In der Erzdiözese München-Freising al
verschiedenen Orten als deelsorger gewirkt, überall durch selinen Seelen-
Girer, seine wohlwollende Merzensgüte und namentlich durch einen sich
selbst vergessenden Wohltätigkeitssinn ein gesegnetes Andenken zurück-
assend. Um selinen Verdiensten die rone aufzusetzen, trat ım LE-schrittenen er In dem 1ne Aenderung der Lebensgewohnheiten m1t
orößeren Opfern verbunden ist, ın das Kloster Fttal ein Was die Vika-
rierung der kleinen Pfiarrei, d1ıe i bal übernehmen mußte, i1hm an elit
übrig l1eD, wurde auft Gebet und Betrachtung verwendet. Allen essen,
VO  z der ersten bIS AT letzten, suchte taglıch beizuwohnen. e1in DanzesWesen atmete Liebe; Liebe VOT allem das allerheiligste Altarssakra-
ment; | 1ehbe und Merzensgüte die Mitmenschen, 1e. ıIn seltenem
Maß SOQar VECL! die vernunttlosen Geschöpfe, namentlıiıch dıe (8)  S In
selinen orig1nellen Predigten, die zuweıllen ebensovı1el Lächeln als rbauungbel seinen Zuhörern hervorriefen, trat se1n gotter Tülltes, l1ebevolles, kindlich
eintfältiges Herz ungesucht hervor. In selner Frömmigkeit wurzelte auch
seine begeisterte Liebe zu den Eittal umgebenden Bergen, deren Besteigunginfolge seliner selten rüstigen Gesundheit bIs ZUu seiner Todeskrankheit se1n
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orößhtes Vergnügen bildete; NUur (jottes (iröße wollte VO  — ihren Höhen
bewundern. An den Folgen einer Blinddarmoperation starb (D
tober In einem Münchener Krankenhause.

Alberich Rabel (SISE,, Prior des Stiftes Lilienteld; War

Aprıl 1849 7 Wıen geboren. Nachdem das Gymnasıum
/Z7naım absolviert hatte, trat 388| Äugust 1863 1n Lilıenfeld ein, elerte
AIl September 1867 seline Protfeß und primizlierte AIl August 1868
Fr wurde sogleich 1in der Seelsorge verwendet: in der Stiftspfarre sowohl
wıe in den Stationen Dürnbach, AI und Unterretzbach als KOOoOpDerator,

Als olchersodann als ura der ZU Lilienfeld gehörigen Fıliale Tralsen.
bekleidete au ßerdem noch dıie Stelle eines Küchen- und Gastmeisters,
DIS 18892 Z Kellermeister ernannt wurde, welches Amt durch Jahre
verwaltete, worauft als Hotmeister nach Yfattistätten kam Hier fand
ein reiches Feld IUr seınen STEeis auft das Praktische gerichteten Sınn die
durch dıie Reblaus verheerten Weingärten des dortigen Stittsgutes WwarTrTelil HNECeU

anzulegen und (1 eıtete diese Arbeit mit unermüdlichem Fıler Aazu wurde
ihm noch ıne andere Bürde aufgeladen, die In der heutigen eit ohl
selten einem (Irdensmanne zuteil 1rd die Statthalterei ernannte ihn ZUMM
landesfürstliıchen Kommissär der emeınde Yfatfistätten. Seine Mühewaltung
als solcher quittierte die (jemeinde dankend durch die Ernennung uUum

Ehrenbürger, terner erhielt das gyoldene Verdienstkreuz n1t der Krone,
uch l iılıenfeld hatte ihm schon Irüher das Ehrenbürgerrecht verliehen. Als
be1l der Abtwahl 899 der bisherige Prior Justin Panschab als Gewählter
hervorg1ing, ernannte Alberich seinem Nachfolger 1m Priorat un
betraute iıh wıieder miıt der Führung des Kelleramtes. Im heurigen Te
elerte Gr noch anscheinend kerngesund und rüstig selinen Geburtstag.
ber schon nach einigen Monaten ergri1ff iıh ein heimtückisches Krebsleiden
und brachte ihm ohne 1e] Schmerzen In ()ktober den 4Od, dem

Prior Alberich erfreuteruhig und bel vollem Bewußtsein entgegensah.
sich he1l den Mıtbrüdern Ww1e€e in selinem oroßen Bekanntenkreise oroßer Be-
lıebtheit Ql se1nes freundlichen und zuvorkommenden Wesens, War
bekannt als Redner und als Prediger, mehrere seiner gehaltvollen Kanzel-
reden sind 1n den „  attern tüur Kanzelberedsamkeit“ (Bd VIT, VII und
Al) erschiıenen, WI1e seline Festpredigt anläßlich des SO0Qjährıigen Bestandes des
Cisterzienser-Ordens In der „Jubiläumsgabe“. (Lilıenfeld 1898

Plazıda Pjiernbacher B Chorirau 1m Kloster St Hemma
Gurk 1n Kärnten (jeboren ALl (Oktober 1870 in Salzburg, begann

Ss1€e ihr klösterliches Leben 1 Benediktinenstifte onnberg T7 Salzburgz,
S1€e 18953 ihre Profeß abgelegt hat S1e wurde 1897 als ine vorzügliche At-

Dortselbst versah sS1ebeitskraft 1n das Fılı1alkloster St Hemma gesendet.
hauptsächlich das Amt der Sakristanın Iale! esorgte, namentlich uch Iur
auswärtige Pfarreien, Paramente, Kirchenwäsche und Hostien. Ihr muster-
haftes Ordensleben beschloß S1e Oktober ach einer Jangwie-
rigen, überaus schmerzlichen, aber m1t außergewöhnlich orobher eduld EeI-

tragenen Krankheit.

Gestorben AIl November 1912 Großheinrichschlag. Wır erfüllen g-
Augustin Reiffenauer Cist., Stiftssenior VON NWirHeTINS:

w1iß ıne schöne Ehrenpflicht, WIT dem in ott Ruhenden einige
OFte ireuen (Gjedenkens weihen. Der Dahingeschiedene erblickte das C
der Welt 508 Dezember 1830 in Waizenkirchen, sSeIn ater iıne kleine
Beamtenstelle bekleidete. Der na genoß eiıne vortreifliche Erziehung‘;
die Liebe der A1trer, deren Andenken ihm STEeIS recht teuer War, bewachte
mi1t zarter Sorgfalt den goldenen orgen des Kındes. In der. Volksschule
zeichnete sich der kleine oOhannes Baptıst durch Fleiß und Sittsamkeit AaUs
und erweckte die schönsten Hoffnungen. Als dann Aa1lls Giymnasıum 1in
der herrlichen Landeshauptstadt | ınz kam, Warl dıie Freude seiner Lehrer
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und der jebling selner Mitschüler. Noch in späateren Jahren sprachen
Lehrer und ollegen mi1t Vergnügen ON seinen wıtzıgen Einfällen, durch
dıie oft alle In Spannung erhielt. Der Maturıitätsprüfung unterzog
sich mit sehr gutem Erfolg und ertüllte sich das stille Sehnen se1ines
HMerzens, 1n „QTauCcT Bruder“ ZU werden, da September 18592 das
Ordenskleid des hl Bernhard empfing. DDas Novızlat und Klerikat mi1t den
theologischen Studien 1 Stifte Flori1an oingen gylücklich vorüber und

kam der festliche Jag 2 Juli dem der Profeßkleriker, der
sich este Allerheiligen 1855 durch egung der telerliıchen Gjelübde
dem (Irdenshaus Tür immer verbunden hatte, 1NSs hehre Priestertum e1IN-
treten durtite. WI1e glücklich fühlte sich ! Und dieses (jlück erreichte
seinen Höhepunkt, als August daraut erstenmal FABE SEl
Ciottes chriıtt. Die edien Vorsätze, dıie er damals 1NSs liebeglühende Herz

Als Jänner S58 derdes Frlösers niedergelegt, führte exakt UuSs.

Giymnaslalprofessor (iottirıed Jax in Linz se1n Auge schloß tür dieses
Erdenleben, waltete Augustin DbIS FL Schluß des Schuhjahrs als SUpn-
plent vorzüglich. Im Jahre 1859 wurde ZzARE Kooperator In (iırama-
tetten ernannt und arbeitete mıit seinem würdigen IYMarrer eifrig aln eile
der Seelen. Im Jahre 1872 kam als Yfarrer ach Johann Hel (iroß-
heinrichschlag, Niederösterreich, und War durch Jahre DIS Jahre
1908, ih i1ne schwere Krankheit ufs Krankenlager warf, eiIn treuer
Hiırte der Seinen. (janz besonders muß rühmend hervorgehoben werden
selne l 1ebe en Kındern, deren (jelst nd Herz ausgezeichnet
bilden verstand uch die wirtschafilichen Unternehmungen törderte
nach Kräften. Der hochwst. HerrSeine gesegnete Arbeıt ard anerkannt.
Bischof Von Pölten ernannte ihn 1n Würdigung selner ogroßen Verdienste
ZUuU Konsistorlalrat und 1er (jemelinden verliehen ihm das Ehrenbürger-
recht Er waltete als gewissenhafter Seelsorger, solange konnte ; aber
auch, als sein mt nıederlegen mu  © wollte noch bel den Seinen
bleiben betend und leidend, hıs daß (jottes | 1ebe selinen treuen Diener
AIn November 71} ewigen Lohne rief. AÄAm November haben
WITr ih War voll SCHMEerz, aber (iottes heiligsten Wıllen anbetend 1NSs
(irab gelegt Sein Andenken bleibt 1m Segen

Andreas Ziımmerl SE aus Lilıenfeld, gest; AIn N0-
vember 10912 Er WAar AIl unı 1846 1ın Wiıen geboren, studierte
Schottengymnasıum und trat 1864 in das Stift Liliıenteld ein, f AIl

/lSeptember 1868 dıe Profeß ablegte und Jun1 1860 primizierte.
erst wirkte der Stiftspiarre als KOoperator. Nach kurzer Vorbereitung

der Wiener Universität kam E als Protfessor der Dogmatik al die
Hauslehranstalt des Stiftes Heiligenkreuz. Obwohl ihm als olcher keine
lange Wıirksamkeıt beschieden War, da 1876 das Institut bereits TÜr einige
Jahre-aufgelassen wurde, bewahrte er STETIS großen Fıfer und orlıebe tur
theologische Studien und beschäftigte sich DIS al se1in Lebensende In allen
freien Stunden n1t se1ner Fortbi  ung iın dieser Hinsicht. Im 18706 SINg
als KO0ODerator nach nnaberg, 1879 als Piarrer nach Eschenau und 1881
1n gleicher Eigenschafit nach Mitterretzbach. Von 1890 DIS Z Sommer

Seinen etizten Posten als Ho{fmeister 1ın1912 War Hofmeister In rems.
Wien bekleidete LLUTr durch einige Wochen 1n nlötzlich auftretendes
Blasenleiden, das hn in Lilienfeld, er Sterbebette des Priors Albe-
rich weıilte, überkam, 119 ihn, 1n Wiıen Heilung suchen; doch WAar
€s vergeblich. Eın antter Tod erlöste ihn VOIN selinen Schmerzen der
sechste Sterbefall ın Lilienfeld innerhalb Jahresfrist. Von seliner mit ogrößter Als
merksamkeit und ogroßem Sachverständniıs betriebenen Lektüre zeigen viele
Rezensionen in der | 1nzer theolog.-prakt. Quartalschrift, besonders über dog-
matische Werke


